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Bahnstrecke Hamburg-Sylt:
Elektrifizierung bringt neue

Herausforderungen
Ab 2030 wird die Bahnlinie Hamburg-Sylt elektrifiziert.

Neue Oberleitungen könnten Autozüge beeinträchtigen.
Lösungen sind in Sicht.
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Der geplante Ausbau der Bahnstrecke zwischen Hamburg und
Sylt zeigt bedeutende Auswirkungen für die
Autozugverbindungen. Eine bevorstehende Studie hat Lösungen
für die Herausforderungen durch Oberleitungen vorgestellt.

von Fabian Boerger

Herausforderungen durch die elektrifizierte
Strecke

Ab 2030 soll ein bedeutender Schritt in Richtung
umweltfreundlicher Mobilität erfolgen: Die Bahnstrecke zwischen
Hamburg und Sylt wird elektrifiziert. Dies bedeutet, dass die
Züge künftig mit Strom anstelle von Diesel betrieben werden
sollen. Die Umstellung bringt allerdings Herausforderungen mit
sich, insbesondere für die Autozüge, die regelmäßig zwischen
Niebüll und Westerland pendeln.

Was bedeutet die Elektrifizierung für den
Autozugverkehr?



Ein zentrales Problem sind die Oberleitungen, die die Höhe der
dort transportierten Fahrzeuge limitieren. Dies betrifft vor allem
größere Fahrzeuge, die auf den Autozügen transportiert werden,
wie Lkw und Sprinter. Eine aktuelle Untersuchung hat sich nun
mit der Frage befasst, wie diese neuen Gegebenheiten den
laufenden Betrieb beeinflussen werden.

Ergebnisse der Studie zur Zukunft der
Autozüge

Die vorläufigen Ergebnisse der Untersuchung wurden von
Verkehrsstaatssekretär Tobias von der Heide (CDU) und Jochen
Schulz, dem NAH.SH Bereichsleiter, in Kiel vorgestellt. Die Studie
zeigt, dass Autozüge und Oberleitungen durchaus kombiniert
werden können, jedoch ist es notwendig, spezielle Schutzdächer
zu installieren. Diese sollten Sicherheitsmaßnahmen
gewährleisten und ermöglichen es, auch höhere Fahrzeuge zu
transportieren.

Reduzierte Kapazität der Autozüge

Eine möglicherweise negative Folge der Elektrifizierung könnte
die Reduzierung der Transportkapazität der Autozüge sein. Laut
den Studienergebnissen wird damit gerechnet, dass die
Kapazität im einstelligen Prozentbereich sinkt. Dies könnte sich
auf die Wirtschaftlichkeit der Autozugbetreiber auswirken und
muss dringend besprochen werden.

Sicherheitsaspekte im Fokus

Die Sicherheit hat dabei für die Betreiber höchste Priorität.
Markus Hunkel von RDC Deutschland unterstrich, dass alle
neuen Maßnahmen sorgfältig geprüft werden müssen, um die
Sicherheit und den Betrieb der Autozüge nicht zu gefährden. Ein
detaillierter Bericht über die Ergebnisse und Auswirkungen wird
voraussichtlich im September veröffentlicht.



Öffentliche Forderungen nach
Infrastrukturverbesserungen

Für viele Pendler ist die Qualität des Zugverkehrs essenziell.
Achim Bonnichsen von der Pendler-Initiative sieht den Ausbau
der Strecke als wichtig an, weist jedoch auf die Notwendigkeit
eines zweiten Gleises auf dem Hindenburgdamm hin. Signal-
und Weichenstörungen sind laut ihm häufige Probleme, die die
Zuverlässigkeit beeinträchtigen.

Umweltfreundliche Alternativen und
langsame Modernisierung

Die Marschbahn, die die Halbinsel Sylt mit dem Festland
verbindet, hat in den letzten Jahren aufgrund von
modernisierungsbedingtem Sanierungsstau vielfache
Änderungen erlebt. Diese Modernisierungen sind notwendig, um
einen effektiven und umweltfreundlichen Transport zu
gewährleisten, was mit der Elektrifizierung der Strecke
einhergeht. Ziel ist es, dass die elektrifizierten Züge nicht nur
umweltfreundlicher, sondern auch zuverlässiger sind.

Insgesamt steht die Gegebenheit im Raum, dass die Umstellung
auf elektrische Antriebe eine deutliche Verbesserung des ÖPNV
in der Region darstellen kann, auch wenn Herausforderungen,
insbesondere in Bezug auf die Infrastruktur und die Kapazität
der Autozüge, bewältigt werden müssen.
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